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Segeln Es ist eine dieser ganz besonde- 
ren Geschichten im Sport. Der Yachtclub  
Bielersee hatte für Florian Geissbühler  
aus Sutz keinen Platz im Team. Geiss- 
bühler wechselte also nach Oberhofen –  
und ist nun mit seinen neuen Kollegen  
um ein Haar Schweizer Meister gewor- 
den; Oberhofen qualifizierte sich für die  
Champions League. Derweil Biel gegen  
den Abstieg kämpfen musste. Am Ende  
schafften die Bieler dieses Minimalziel  
immerhin souverän. (dst) Seite 14

Seeländer wird Vize- 
Schweizer-Meister

Kleinkunst Die kleene Claire aus Ber- 
lin besucht Biel. Mit dabei hat sie ihre  
charmante Berliner Schnauze, ein Mo- 
torrad und ein Klavier. Und Geschichten,  
die rund um den Tod kreisen. Das zwei- 
te Solostück von Judith Bach ist von ih- 
rer eigenen Grossmutter inspiriert. Und  
vom Flair für Friedhöfe, das die Kaba- 
rettistin seit ihrer Kindheit pflegt. Am  
Samstagabend tritt sie mit ihrem Musik- 
kabarett «Endlich – ein Stück für immer»  
im Nebia Poche auf. (sro) Seite 5

Humorvoll über den 
Tod sinnieren

Bieler Hauptverkehrsachse soll 
ein neues Gesicht erhalten
Die Verbindung von der Ländte- bis zur Bernstrasse in Nidau soll attraktiver werden – unter Einbezug der 
Bevölkerung. Die Westast-Opposition begrüsst das Konzept, hat jedoch auch Einwände.  Seite 3

Bevölkerungsentwicklung Vor kurzem  
hat das Bundesamt für Statistik vermel- 
det, dass in der Schweiz erstmals mehr  
als 9 Millionen Einwohnerinnen und  
Einwohner leben. Für die Rechte im  
Land kam die Meldung – nur wenige  
Wochen vor den Parlamentswahlen –  
wie gerufen: Es ist ein dankbares Thema  
im Wahlkampf. Wie schlimm sind die  
Folgen des Wachstums bezüglich Ar- 
beitsstellen, Wohnraum und Verkehr tat- 
sächlich? (dst) Seiten 18/19

Mehr als 9 Millionen: 
Was bedeutet das?

Seite 21

Betrug Ältere Menschen 
werden immer wieder Opfer von 
Betrugsdelikten. Was wenig 
bekannt ist: Die Täter stehen 
ihnen oft ganz nah.

Seite 22

Olympische Spiele 
Frankreich will Russland von 
den Spielen in Paris 
ausschliessen. Moskau hält nun 
vehement dagegeben.

Übersicht

Wie macht man einen Steinbock im Zoo glücklich?

Herumstehende Elefanten und Tiger, die immer die gleichen Runden drehen: Wenn Zoo-Tiere sich 
langweilen, geben sie ein trauriges Bild ab. Moderne Zoos versuchen deshalb, den Tieren einen möglichst 
naturnahen Alltag zu bieten. Ein Besuch im Bieler Tierpark. Seiten 6/7

Bild: Dominik Rickli

EHC Biel Vizemeister Biel steckt in  
der ersten Krise der Saison. Nach den  
Starterfolgen mussten die Bieler zuletzt  
drei Niederlagen in Serie einstecken.  
Die Meisterschaft ist allerdings noch  
jung und ein Blick auf Resultate und Ta- 
belle zeigt, wie nah Sieg und Niederla- 
ge beisammen sind: Biel als zehntplat- 
ziertes Team liegt nur zwei Punkte hin- 
ter dem sechsten Platz, der als erstes Sai- 
sonziel definiert wurde.

Martin Steinegger bestätigt die «Mi- 
nikrise», bleibt aber zumindest gegen  
aussen gelassen. Unruhe innerhalb der  
Mannschaft herrsche nicht, sagt der  
Sportchef: Die Neuerungen und Um- 
stellungen würden mehr Zeit brauchen  
als man gedacht habe. Und: Im Rück- 
blick wäre es besser gewesen, den Wech- 
sel auf der Trainerposition «deutlicher  
umzusetzen», sagt er zur Arbeit des  
neuen Coaches: «Vielleicht wäre der  
Vorschlaghammer von Anfang an nö- 
tig gewesen.» Heute empfängt Biel Am- 
bri. Steinegger erwartet eine Reaktion in  
Form eines Sieges. (br) Seite 13

Noch bleibt der 
Sportchef gelassen
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Die grosse Verkehrsachse durch  
Biel und Nidau beginnt im Wes- 
ten mit der Ländtestrasse an der  
Kreisel-Kreuzung mit der Neu- 
enburgstrasse und der Seevor- 
stadt. Auf der Höhe der Senio- 
ren-Residenz Au Lac mündet die  
Ländtestrasse in die Aarberg- 
strasse, und diese wird beim Gui- 
do-Müller-Platz zur Bernstrasse,  
die im Brüggmoos schliesslich in  
die Autobahneinfahrt mündet.

Diese Durchgangsstrasse  
von Nordwesten nach Südos- 
ten ist heute von grosser Be- 
deutung für die grosse und  
die kleine Stadt. Und das soll  
grundsätzlich auch so bleiben,  
wie der Bieler Stadtpräsident  
Erich Fehr (SP) gestern an einer  
Medienorientierung klarmach- 
te: «Die Ländte-/Aarberg-/Bern- 
strasse wird auch in Zukunft ei- 
ne wichtige Verkehrsachse sein,  
und zwar eine wichtigere, als  
wenn hier der Westast gebaut  
worden wäre.»

Quartiere vernetzen,  
Lebensqualität erhöhen
Abhilfe geschaffen werden soll  
hingegen bei den unschönen  
Seiten der Durchgangsstrasse.  
Denn, so Fehr, diese zerschnei- 
de die Quartiere und beeinträch- 
tige die Lebensqualität der Be- 
wohnenden. Die Achse und der  
angrenzende Raum sollen des- 
halb «neu gedacht» und «vom  
Durchgangsraum zum Lebens- 
raum» werden.

Grob gesagt ist der westli- 
che Teil der Achse im Besitz der  
Stadt Biel, während der östli- 
che, der weitgehend über Nidau- 
er Boden führt, dem Kanton ge- 
hört. So ist also auch Nidau mit  
dem grossen und dicht besiedel- 
ten Weidteile-Quartier stark tan- 
giert.

Auf der langen Durchgangs- 
strasse, die heute stark auf die  
Bedürfnisse des motorisierten  
Individualverkehrs ausgerichtet  
ist, sollen attraktivere Verhält- 
nisse für den Fuss- und Vel- 
overkehr sowie für den öffent- 
lichen Verkehr geschaffen wer- 
den. Beispielsweise werden laut  
Fehr künftig auch auf der Bern- 
strasse städtische Busse verkeh- 
ren. Ein besonderes Augenmerk  
gilt der Sicherheit der Verkehrs- 
verbindungen sowie den beson- 
deren Bedürfnissen der Kinder  
und Jugendlichen, aber auch der  
Velofahrenden.

Das Projekt hat den schö- 
nen Namen «Rue de Caractè- 
res», und dazu gibt es keine deut- 
sche Variante, wie Fehr im fran- 
kofonen Teil seiner Ausführun- 
gen sagte. Auf die Frage, wie  
er das denn auf Deutsch über- 
setzen würde, schlug er «Strasse  
der verschiedenen Charaktere»  
vor. Mit dem Projektnamen wol- 
le man die Vielfalt der anliegen- 
den Quartiere beschreiben.

Drei Frauen leiten das  
Strassenbauprojekt
Die Pressekonferenz der Städ- 
te Biel und Nidau sowie des  

Kantons diente als Startschuss  
zur Planung der Neugestaltung.  
Wohl damit die diversen Voten  
nicht im befürchteten Lärm der  
normalerweise stark befahrenen  
Achse untergingen, wurde nicht  
an der Strasse, sondern in einem  
Raum der Technischen Fach- 
schule gegenüber dem Coop-Ein- 
kaufszentrum Bahnhof orientiert.  
Wie zum Spott hielt sich der Ver- 
kehr zum Zeitpunkt des Medien- 

anlasses allerdings sehr in Gren- 
zen.

Die Leitung des Strassenpro- 
jektes haben drei Frauen, näm- 
lich Claudia Christiani, Kreisobe- 
ringenieurin des kantonalen Tief- 
bauamtes in Biel, die Bieler Stadt- 
planerin Florence Schmoll sowie  
Anna Steuri, Leiterin der Ab- 
teilung Infrastruktur in Nidau. 
Christiani betonte, dass ein un- 
üblich breiter Einbezug der Be- 

völkerung vorgesehen sei, und  
dies sei eine grosse Herausforde- 
rung: «Wir sind gespannt, ob wir  
mit Inputs überschwemmt wer- 
den.»

Die Nidauer Gemeinderätin  
Sandra Friedli (SP), Vorsteherin  
des Ressorts Sicherheit, pflichte- 
te Christiani bei, fügte aber hin- 
zu, dass es auch um ein grosses  
Projekt gehe. Zudem sei die Be- 
teiligung sehr wichtig, um im Volk  

eine breite Akzeptanz zu errei- 
chen sowie zu verhindern, «dass  
an den Bedürfnissen der Bevöl- 
kerung vorbei geplant wird».

Wird die Wirtschaft zu wenig  
einbezogen?
Zunächst einmal soll nun die Fra- 
ge geklärt werden, welche Ansprü- 
che denn die Bevölkerung über- 
haupt an die Neugestaltung hat –  
wobei neben den Quartierbewoh- 
nenden auch weitere Interessierte  
mitreden können. Der Einbezug  
erfolgt über drei Spaziergänge, ei- 
nen Velorundgang und vier Ausflü- 
ge mit Kindern und Jugendlichen  
sowie über eine Online-Umfrage  
(siehe Infobox).

Mit den Spaziergängen über- 
nehmen die Behörden ein wich- 
tiges Instrument des Komitees  
«Westast – so nicht!», wie Spre- 
cherin Catherine Duttweiler gel- 
tend macht. Unter anderem sei- 
en es nämlich die vom Komitee  
organisierten öffentlichen Bege- 
hungen vor Ort gewesen, welche  
die überdimensionierten Auto- 

bahnanschlüsse in der Stadt ver- 
hindert hätten: «Es freut uns,  
dass die Behörden unser Erfolgs- 
rezept kopieren.»

Das Verkehrskonzept, das  
jetzt angepackt wird, sei ei- 
ne der wichtigsten Massnah- 
men aus dem Westast-Dialog,  
der 2020 abgeschlossen wur- 
de, macht Duttweiler klar. Aller- 
dings moniert sie, dass die Be- 
hörden viel zu langsam arbeiten  
würden: «Die Verkehrsexperten  
unseres Komitees haben für die- 
se Achse schon 2017 einen Boule- 
vard skizziert.»

Duttweiler begrüsst den Ein- 
bezug der Bevölkerung, gibt aber  
zu bedenken, dass Partizipation  
keine Garantie für Erfolg sei. Die  
Stadt Biel mache aktuell sehr vie- 
le Partizipationsrunden, an denen  
sich Auto- und Wirtschaftsver- 
bände jedoch nur marginal be- 
teiligten. «So besteht die Gefahr,  
dass die Umsetzung der Projekte  
am Schluss an der Urne und an  
den Finanzen scheitert.»

Die Bemerkungen und Vor- 
schläge aus der Bevölkerung wer- 
den bei der Ausarbeitung des Pro- 
jektes berücksichtigt, wie die Ver- 
antwortlichen versprechen. Auch  
wird ein Wettbewerb für die  
Neugestaltung in Form von Stu- 
dienaufträgen für interdisziplinä- 
re Planungsteams durchgeführt.  
Die Ergebnisse dieses Wettbe- 
werbs sollen bis Mitte 2025 vorlie- 
gen.

Über das Vorhaben, dessen  
jeweils aktuellen Stand sowie die  
Möglichkeiten zur aktiven Be- 
teiligung wird laufend informiert  
auf der Website www.rue-de-ca- 
racteres.ch. Diese ist ab sofort  
aufgeschaltet.

Beat Kuhn

Die Bernstrasse östlich des Guido-Müller-Platzes bildet den dritten Teil der Durchgangsstrasse durch Biel und Nidau. Bild: Dominik Rickli

Statt dem Westast kommt ein attraktiver 
Lebensraum – trotzdem gibt es Kritik
Die Ländte-/Aarberg-/Bernstrasse ist die Hauptverkehrsachse durch Biel und Nidau. Nun soll sie auch für Anwohnende, Fussgänger und 
Velofahrerinnen attraktiver werden.  Die Westast-Gegnern finden das Projekt «wichtig» – kritisieren aber unter anderem das Tempo.

Partizipation über Spaziergänge und eine Online-Umfrage

Die Quartierbevölkerung und wei- 
tere Interessierte sind aufgerufen,  
an den in drei Etappen statt- 
findenden, geführten Spaziergän- 
gen und am Velorundgang teil- 
zunehmen. Spaziergang «Länd- 
testrasse–Aarbergstrasse», Sams- 
tag, 21. Oktober, 15.00–17.30 Uhr,  
Treffpunkt Gymnasium Biel-See- 
land. Spaziergang «Guido-Müller- 
Platz-Mühlefeld», Samstag, 28.  
Oktober, 9.30–12.00 Uhr, Treff- 

punkt Guido-Müller-Platz (vor dem  
Denner). Spaziergang «Weidteile»,  
Samstag, 28. Oktober, 15.00–17.30  
Uhr, Treffpunkt vor der Migros  
Nidau. Velorundgang, Samstag,  
4. November 2023, 15.00–17.30  
Uhr, Treffpunkt Gymnasium Biel- 
Seeland. Die vier Kinder- und  
Jugendausflüge werden in Zu- 
sammenarbeit mit den angrenzen- 
den Schulen durchgeführt. Um die  
konkreten Bedürfnisse der Bevöl- 

kerung und von Interessengrup- 
pen zu sammeln, wird eine On- 
line-Umfrage zum Thema lanciert.  
Alle Teilnehmenden können sich  
detailliert zu «Mobilität und Ver- 
kehrsverbindungen», «Öffentlicher  
Verkehr», «Aktivierung der Erdge- 
schosse in den Quartieren» so- 
wie «Grünflächen und Biodiversi- 
tät» äussern. Die Teilnahme erfolgt  
online über www.rue-de-carac- 
teres.ch. (bk)

Die  Hauptverkehrsachse durch Biel und Nidau reicht von der Seevorstadt bis zum Autobahnanschluss
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